
51 Initiativen und Organisationen stellten sich auf der Ehrenamtmesse in der Stadthalle vor

VonAlexandravonFragstein

NEUMÜNSTER Austausch,
Werbung und Vernetzung.
Darum ging es denOrganisa-
tionen, Vereinen und Ver-
bänden, die am Sonnabend
auf der Ehrenamtmesse in
der Stadthalle ihre Arbeit
vorstellten. 51 Aussteller aus
Neumünster und Umgebung
hatten ihre Stände aufgebaut
und zeigten den Besuchern,
was ehrenamtliches Engage-
ment bewirken kann. Ausge-
richtet wurde die Messe vom
Deutschen Roten Kreuz
(DRK).
„Ohne die Unterstützung

und die öffentliche Aufmerk-
samkeit funktioniert auch
ein freiwilliges Engagement
nicht“, schrieb Stadtpräsi-
dentin Anna-Katharina
Schättiger in ihrem Gruß-
wort. Für Aufmerksamkeit
sorgten Menschen wie Iris
Lüden von der Krimininali-
tätsopferschutz-Organisa-
tion „WeißerRing“. „Wir sind
so eine Art Lotsen, die durch
die schwierige Situation
schippern.“ Seit 44 Jahren
unterstützt der „WeißeRing“
Opfer von Kriminalität, ver-
mitteltHilfe und leistet seeli-

sche Unterstützung. In Neu-
münster wurde im vergange-
nen Jahr 52 Opfern von Kri-
minalität durch den „Weißen
Ring“ geholfen.
In akuten Notfällen sind

hingegen die „Malteser“ zur
Stelle. Vom Rettungsdienst
bis zum Katastrophenschutz
ist man auf alles vorbereitet.
NebendenmenschlichenEh-
renamtlern gibt es auch tieri-
scheHelfer, erklärte Ann-Ka-
thrin Reumann. Denn der
Verein bildet auch sogenann-
teBesuchshunde aus, die bei-

spielsweise Pflegeheime be-
suchen. Einer dieser Hunde
istMalteser-Mischlingsdame
Luna. Mit ihrer Besitzerin
Birgit Schultz steckt sie mit-
ten in der Ausbildung. „Die
Hunde müssen Nähe zulas-
sen, dürfen nicht schreckhaft
sein“, erläuterte sie die Vor-
aussetzungen. Lunas Besit-
zerin ist verrentet undwollte
etwas Gutes tun. Mit Luna
besucht sie nun regelmäßig
den Wohnpark Tannhof.
Wer bei so einem großen

Angebot noch unsicher ist,

wie er sich engagieren soll,
kann sich an die Freiwilligen-
Agentur vom DRK wenden.
Dort analysiert Angela
Schmidt die Fähigkeiten und
die Persönlichkeit des poten-
ziellen Ehrenamtlers und
überlegt, wo er sich einbrin-
gen kann. Soziale Arbeit,
Sport oder Naturschutz, das
Angebot ist groß. „Es ist un-
glaublich, wie viele Facetten
das Ehrenamt haben kann“,
so Angela Schmidt. Aber es
lohnt sich. „Ehrenamtmacht
Spaß“, versicherte sie.
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51Vereine und Initiativenwaren
mit dabei.

„Ehrenamt macht Spaß”


